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J o r f t m i r t f c h a f l u n d C a n b i o i c l f c h a f f . 

Seder VraBtfdje Borfitntrt, Jeder SBalD&eflfcer, 
Jeder fieljrer und Gcrjleljer ber forftltdjen fugend 
und nicht gulefet uitfere ganje SoJtSWtrtfchast tft an 
diefer ®ache tn höchstem Sfta&e Interefstcrt. 

<£derbad& (4)#j 
flporftrvirtSchaft, fo fagt man wohl, ßanbwirtfchaft und Oärtnerei find 

c J * Schwestern, Töchter der gemeinfamen 95lutter Boben Wirtschaft; unb 

gewiß liegt diefer Betrachtungsweise eine SBahrheit augrunde, fie kann 

daher nüfclich wirken. S i e kann 3. B . den fruchtbaren ©edanfen einer 

„Hochschule fü r Bodenkultur" fördern und ftüfren. 

Derart ige allgemeine S e n d u n g e n können aber, gleich Sch lagwor te s 

ebenfo auch schädlich w e r d e n . - ^ es kommt g a n j auf ihre Verwertung 

an ; fie find daher, wie die Schlagworte, nicht ungefährlich, unb fie 

werden um fo leichter gefährlich, je einleuchtender unb bestechender fie 

dem unbefangenen Hörer fich aufdrängen. Am schlimmsten ift es, wenn 

fie vom großen Publikum wie feststehende 2ßabrheiten betrachtet werden, 

©runblagen, auf denen man ohne weiteres Folgerungen aufbauen 

tonnte. 

S o liegt es mit der Schwesternschaft von ßandwirtschaft unb Forft* 
Wirtschaft, j e d e r m a n n weiß zwar, wie verschieden voneinander 
Schwestern fein fönnen; wenn die älteste mit ausgefprochener mufi« 
falifcher Begabung ihre Ausbildung mit Borteil auf einem Äonfervo* 
tor ium erhält, | j w a s fü r eine Torheit würde es fein, die jüngere, rem 
hauswirtschaftlich veranlagte, auf das Sonferoator ium, anstatt in eine 
fjaushaltfchule j u Schiefen 1 ähnliches ist aber in unferm gaUe schon öfter 
oerfucht worden. Da bie ältere erfahrene Schwester ßandwirtschaft durch 
gründlich erforschte und erprobte Anwendung fünftlicher Düngemittel 
großart ige Erfolge erzielt hatte, fo wurde fie der jüngeren Schwester 
Forstwirtschaft ju tn d u f t e r aufgestellt: 2öie rückständig bist du, lerne 
von deiner älteren Schwester! und doch weiß man, daß diefelbe ©abe 
oon ©hilefalpeter, die dem Acker wohltut, die Fschtentultur ret tungslos 
j u m Absterben bringt. 2Beil Fruchtfolge wohlerwogener Art der älteren 
Schwester Segen bringt, follte die jüngere auch damit beglückt werben. 
Auf diefen ©edanten tonnte wahrlich n u r kommen, wer fich mit dem 

») n ie eingeklammerten Rahlen oermeifen auf bas ßiteraturoeraeichnis am 

SchluSfe-
2R0Uev, ®aue«oatdfltdanff. * 


